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Freitag, den 4. Januar 1861. 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


e No. 6. Mittag Ausgabe, 

4 Telegraphiſche Nachrichten. 

* Mailand, 2. Jan. Die heutige „Perſeveranza“ berichtet: Ein Pro⸗ 

{ gramm bezüglich der bevorſtehenden Wahlen, von Ratazzi, Buoncompagni 

— und Tecchio unterzeichnet, ſoll im Druck erſcheinen; daſſelbe verficht rein 
g liberale Ideen, fordert die Regierung zur beſchleunigten Rüſtung auf und 

tier appellirt an die Männer, deren politiſches Glauben sbekenntniß auf die Mo: 

zu narchie und nationale Einheit baſirt iſt. 

50 Der Direktor und Gerant der „Unione“ wurde wegen Verleumdung in 

— contumaciam zu drei Monaten Kerker, 600 Lire Strafe und 3000 Lire 

tod Schadenerſatz an den Kläger, Abbe Grubbeſſich, verurtheilt. 

ters ünchen, 3. Jan. In der Kammer der Abgeordneten ift das Budget 

ücke eingebracht worden. Daſſelbe beläuft ſich auf 46,858,525 Fl. jährlich und 

21 it um 5 Millionen höher als das dermalige Budget. Deſſenungeachtet iſt 

— keine Steuererhöhung nothwendig. Wegen außerordentlicher Armeebedürfniſſe 

err⸗ wird ein eigner Geſetzentwurf vorgelegt werden. 75 

zoh⸗ aris, 2. Jan. Wie man hier wiſſen will, beabſichtigt der Zollverein 

bald ein Verbot gegen die Ausfuhr von Pferden zu erlaſſen. 

und Laut Berichten aus Spanien haben Ueberſchwemmungen Zerſtörungen 

57] an der Eiſenbahn von Sevilla angerichtet. * 

* Neueren Nachrichten aus China zufolge wird England nur in Tientſin 

wei eine Truppenabtheilung bis zur Zahlung der chineſiſchen Entſchädigungs⸗ 

262 ſumme belaſſen. . 3 f 5 

4 Paris, 2. Jan. Laut Berichten aus Turin wird Prinz Carignan un 

77 ter Beiſtand Ratazzi's zum Nachfolger Farini's als General⸗Gouverneur 

1% Neapels ernannt werden. 

Stu Aus den Marken wird von reactionären Kundgebungen berichtet. 

3 In Neapel ift eine Emeute gegen den Erzbiſchof ausgebrochen. 


In Sicilien iſt die Agitation im Zunehmen begriffen. Die Sicilianer 
haben eine Deputation nach Gaeta geſandt, um Garantien vom Könige 
Franz zu fordern; derſelbe hat in feiner Erwiderung den Sicilianern einen 
ing Brüder als General⸗Gouverneur jo wie ein Parlament angeboten. 

London, 31. Dez. Die Reuterſche Agentur bringt eine Depeſche, worin 
es heißt, daß Rußland der franzöſiſchen Regierung eine Beſchwerde über die 
in den Un. ll ber eien angefachte Aufregung habe zukommen laſſen. 

Fürſt Cuſa ſoll der öſterreichiſchen Regierung Garantien in Betreff der 
ungariſchen Flüchtlinge angeboten haben. 1 i 

London, 1, Jan. Aus New:Norf wird gemeldet, daß 18 Mitglieder 
der ſüdſtweſtlichen Convention in Charlestown mit militäriſchen Ehren 
empfangen wurden. Ein Comite wurde beauftragt, Adreſſen an die Staaten 
des Nordens zu erlaſſen. i r 

Der Senat von Nord⸗Carolina hat eine Bill, wegen Bewaffnung des 
Staats, paſſiren laſſen. | 

Der Senat von Waſhington hat ein Comite eingeſetzt, um über die 
gegenwärtige Situation zu berichten. 


Preußen. 
Berlin, 3. Januar. [Amtliches.] Seine Majeftät der 
König haben geſtern Vormittag um 11 Uhr auf dem Schloſſe Sans⸗ 
ſouei in Gegenwart Sr. königl. Hoheit des Kronprinzen das Staats⸗ 
miniſterium zu empfangen geruht. Nachdem Se. Majeſtät tief bewegt 
von dem ſchweren Verluſte, welcher das königliche Haus und das Va⸗ 
nd b „ Allerhöchſtſich über die großen - und edlen Regenten⸗ 
tugenden des hochſeligen Königs Friedrich Wilhelm des Vierten Majeftät 
in ergreifenden Worten ausgeſprochen hatten, forderten Allerhöchſtdieſel⸗ 
ben die Miniſter mit dem Ausdrucke des Vertrauens zu ihrem Eifer 
und ihrer Ergebenheit auf, auch ferner in ausdauernder Treue als 
Räthe der Krone ihr Amt fortzuführen, und geruhten, durch Hand⸗ 
ſchlag an Eides ſtatt und unter Hinweiſung auf ihren Dienſteid die 
Verpflichtung und Huldigung der Minifter zu Allerhöchſtihrem Regie⸗ 
rungs⸗Antritt entgegenzunehmen. 

Se. Maj. der König haben allergnädigſt gerubt: dem praktiſchen 
Arzte Dr. Wilhelm Ferdinand Krauſe zu Berlin den Charakter als 
Sanitäts⸗Rath zu verleihen; dem Konſiſtorial⸗Sekretär Roediger in 
Berlin bei feiner Verſetzung in den Ruheſtand den Titel eines Kanzlei: 
Raths beizulegen; dem Kreis⸗Steuer⸗Einnehmer v. Bötticher zu Lieg⸗ 
nitz, bei ſeinem Uebertritt in den Ruheſtand, den Charakter als Rech⸗ 
nungs⸗Rath zu verleihen; an Stelle des verſtorbenen Konſuls Carp 


ch in Rotterdam den dortigen Kaufmann J. W. Bunge zum Konſul 
\ daſelbſt zu ernennen; jo wie den Gerichts-Aſſeſſor Auguſt Herrmann 
re. Kühnaſt in Luckau, der von der Stadtverordneten⸗Verſammlung zu 
S. Guben getroffenen Wahl gemäß, als Bürgermeiſter der Stadt Guben 
„ für die geſetzliche zwölſfährige Amtsdauer; und den Magiſtrats⸗Aſſeſſor 
* Karl Ludwig Zeitſchel zu Zeitz, der von der dortigen Stadtverord⸗ 
* neten⸗Verſammlung getroffenen Wahl gemäß, als unbeſoldeten Bei⸗ 
vi geordneten der Stadt Zeitz für die geſetzliche ſechsjährige Amtsdauer zu 

ls beſtätigen. St.⸗A. 
Au, Berlin, 3. Jan. In Folge des Dahinſcheidens S. M. des 
7 hochſeligen Königs Friedrich Wilhelm des Vierten iſt auf allerhoͤchſten 
25 Befehl von dem Miniſter der geiftlichen ꝛc. Angelegenheiten die Anord⸗ 
nung getroffen worden, daß die Glocken in allen Kirchen des Landes 

. vierzehn Tage lang Mittags von 12 bis 1 Uhr geläutet werden. 
A. In den Kanzleien der Behörden wird nach Beſtimmung des Trauer⸗ 
2 Reglements vom 7. Oktober 1797 während der ſechs Wochen der 

6% P Landestrauer ſchwarz gefiegelt. (St.⸗A.) 
4 Berlin, 3. Jan. [Die Leiche des hochſeligen Königs! 
5 Allerhöchſter Beſtimmung gemäß wird der Zutritt zu der Leiche des 
‚nee bis lasen Königs Majeſtät am Freitag den 4., Vormittags von 9 
1 Bea und Nachmittags von 2 bis 5 Uhr, allen höheren Staats: 
110 welche ihren entſchlafenen Landesherrn noch zu ſehen wünſchen, 
=. namentlich 1 Denen, welchen Allerhöchſtdieſelben durch Beſtallung 
* eder Patent den Rathscharakter zu verleihen geruht haben, ſo wie den 
| Profeſſoren der Aademien und Univerfitäten und allen Geiſtlichen ge⸗ 
= ſtattet werden. Dieſelben haben in Uniform, oder, wie die Geiſtlichen 
a und Profefjoren, in ihrer Amtstracht zu erſcheinen. Der Aufgang ift 
. in Sansſouci an der Rampe beim Kaſſellanshauſe zu nehmen. — Die 
B. uſtalten für die Beiſetzung der ſterblichen Ueberreſte des hochſeligen 
Be Königs Friedrich Wilden es Vierten Majeftät find von Sr. ſetzt re⸗ 
3. iaierenden Königs Majeſtät dem Wirklichen Geh. Rath, Ober⸗Hof⸗ und 
P) bDaus⸗Marſchall, Grafen von Keller übertragen. (St.⸗A.) 

Berlin, 3. Januar. [Vom Hofe] Ihre Majeftäten der 
König und die Königin, JS. kk. HH. der Kronprinz und die 
Frau Kronprinzeſſin, ſowie die übrigen Prinzen und Prinzeſſinnen 
a des hohen Königshauſes, werden bis nach erfolgter Beiſetzung der 
1 Leiche des hochſeligen Königs zu Potsdam reſidiren und erſt nach dieſer 

Trauerfeierlichkeit wieder nach Berlin zurückkehren. — Ig. kk. 
Peer Prinz und die Frau Prinzeſſin Karl trafen geſtern Mittag 123 u. 
be don Potsdam hier ein, begaben ſich aber ſchon um 2 Uhr wieder dort: 
bin zurück, nachdem fie J. k. H. der Frau Landgräfin von Heſſen⸗ 
Pbilippsthal⸗Barchſeld einen Beſuch abgeſtattet hatten. — Se. H. der 


99. An den hieſigen kaiſerlich öſterreichiſchen Geſandten, Baron Werner, 


Fürſt von Hohenzollern kehrte mit ſämmtlichen Miniſtern geflern 
Nachmittag 22 U. mittelſt Extrazuges von Potsdam hierher zurück. (P. 3.) 

— Se. Maj. der König nahmen heute Vormittag im Schloſſe 
Sansſouci einige Vorträge entgegen und empfingen darauf S. k. H. den 
Prinzen Auguſt von Württemberg, S. H. den Erbprinzen von Anhalt⸗ 
Deſſau, welcher geſtern Abend mit ſeiner Gemahlin von Deſſau hier 
eingetroffen und im koͤnigl. Schloſſe abgeſtiegen iſt, S. Durchl. den 
Fürſten W. Radziwill, den General⸗Feldmarſchall v. Wrangel und andere 
hochgeſtellte Perſonen. Später empfingen S. M. eine Deputation der 
ſtädtiſchen Behörde, beſtehend aus dem Ober-⸗Bürgermeiſter, Geheimen 
Ober⸗Regierungsrath Krausnick, dem Bürgermeiſter Hedemann, den 
Stadträthen Berner und Seeger, dem Stadtverodneten⸗Vorſteher Lüt⸗ 
tig und den Stadtverordneten Profeſſor Gneiſt, Schäffer und Verdrieß, 
welche mit der Ueberreichung einer Beileids-Adreſſe beauftragt war. 
Die ſeitens der Stadt an J. M. die Königin Wittwe gerichtete Kon⸗ 
dolenz⸗Adreſſe konnte von der Deputation nicht perſönlich übergeben 
werden, weil die hohe Frau ſich noch zu ſehr angegriffen fühlte, und 
wurde ſolche dem Ober⸗Hofmeiſter Grafen Dönhoff übergeben, um fie 
in die Hände J. M. gelangen zu laſſen. — Mittags waren um S. 
M. den König die ſämmtlichen Mitglieder des hohen Königshaufes zu 
einem Staatsacte verſammelt; im Beiſein des Juſtizminiſters v. Ber⸗ 
nuth, des Chef⸗Präſidenten des Ober⸗Tribunals, Staatsminiſters a. D. 


„Uhden, des Direktors im königl. Hausminiſterium, Geh. Ober⸗Finanz⸗ 


rathes v. Obſtfelder, und anderer hochgeſtellter Perſonen wurde der 
letzte Wille des hochſeligen Königs eroͤffnet. 

— Allgemein wird es als gewiß angenommen, daß fpäteftens zum Früh⸗ 
jahr zwei oder drei kommandirende Generale wegen vorgerückten Alters in 
den Ruheſtand treten werden. Mit Sicherheit deſignirt man in militäriſchen 
Kreiſen als demnächſtigen Chef eines der vacant werdenden Corps den Ge⸗ 


vallerie⸗Diviſion. Als deſſen Nachfolger wird wiederum von wohlunterrich⸗ 
teter Seite der . Chef des Militär⸗Kabinets, General⸗Major Freiherr 
v. Manteuffel bezeichnet. Derſelbe iſt ſeiner Anciennetät nach zum Com⸗ 
mando einer Diviſion an der Reihe, und erfahrungsmäßig ſind un die 
Vorgänger des Generals, wenn fie bis zu dieſer Stufe geſtiegen waren, 
durch jüngere Offiziere abgelöſt worden. Der wichtige Poſten eines Chefs 
des Militär⸗Kabinets und der Abtheilung des Kriegsminiſteriums für die 
perſönlichen Angelegenheiten (mit welchem bekanntlich Immediat⸗Vortrag bei 
der allerhöchſten Perſon verbunden iſt) würde hiernach anderweitig zur Be⸗ 
ſetzung gelangen. Es iſt Grund zu der Annahme vorhanden, daß der Oberſt 
v. Alvensleben, ſeit Kurzem Chef der Abtheilung für die Armee⸗Ange⸗ 
tegenheiten im Kriegsminiſterium, derjenige Offizier iſt, welcher Herrn v. Man⸗ 
teuffel zu erſetzen beſtimmt ſein dürfte. . 

— Die neuen Tſchako's der Landwehr ſind nunmehr an die 
Stammmannſchaften derſelben ausgegeben worden. Dieſelben ſind im Gan⸗ 
zen denen der Jäger⸗ und Schützen⸗Bataillone nachgebildet, nur etwas nie⸗ 
driger, und entbehren außer dem weißen Landwehrkreuz auf der ſchwarz und 
weißen Kokarde und dem gleichfarbigen ovalen flachen Pompon vorn jedes 
weiteren Zierraths. Bei der Garde⸗Landwehr wird das Kreuz im Garde⸗ 
ſtern, im Uebrigen aber ganz wie bei der Provinzial⸗Landwehr getragen. 
Dieſe neue Kopfbedeckung darf unbedingt für eben ſo zweckmäßig als kleid⸗ 
ſam bezeichnet werden. en N : 

Bei der Criminalpolizei iſt bereits ein Perſonenwechſel eingetreten, 
man hört auch, daß damit die Umänderung noch keineswegs beendet ſein ſoll. 
Der Polizei⸗Lieutenant v. Puttkammer, der ſeit längerer Zeit bei der 
Criminalpolizei beſchaftigt war, iſt plötzlich von dort zur Marktpolizei verſetzt 
worden. Dagegen wird wahrſcheinlich der Criminal⸗Commiſſar Tichv, nachdem 
das gegen ihn ergangene freiſprechende Erkenntniß rechtskräftig geworden iſt, 
in den nächſten Tagen wieder in ſein altes Amt eingeſetzt werden. Bisher 
war dieſer Beamte bei der Polizeianwaltſchaft beſchäftigt. — Der Polizeilieu⸗ 
tenant Greif — bei ſeinen Bezirksgenoſſen ein ſehr beliebter Mann — iſt 
in den Feiertagen vom Schlage getroffen worden und liegt ſchwer erkrankt 
darnieder. In letzterer Zeit ſoll ſein Zuſtand ſich gebeſſert haben. 

Berlin, 3. Jannar. Wir haben bereits mitgetheilt, daß geſtern 
Vormittags die Mitglieder des Staatsminiſteriums auf allerhoͤchſten 
Befehl durch eine Depeſche des Miniſters von Auerswald nach Sans⸗ 
ſouci eingeladen worden ſind, um den Huldigungseid in die Hände 
Sr. Majeſtät des Königs abzuleiſten. Nach dieſem Akte fand, wie 
wir vernehmen, ein Miniſterkonſeil ſtatt, in welchem der Erlaß einer 
fönigl. Proklamation, um dem Lande von dem eingetretenen Regie: 
rungswechſel Kunde zu geben, berathen wurde. Wie wir vernehmen, 
iſt es geſtern noch unentſchieden geblieben, ob dieſe Kundgebung ſo⸗ 
fort oder erſt nach erfolgter Beiſetzung des hochſeligen Königs vorzu- 
nehmen. Die allerhöchſte Entſchließung wurde erſt heute erwartet. 

(B.⸗ u. H. ⸗3.) 
Deut ſchland. 


Frankfurt a. M., 1. Jan. [Die holſteinſche Frage.] 
Die Organe des Nationalvereins — ſagt das „Dres d. J.“ — er: 
müden nicht, ihr Publikum über die Lage der holſteinſchen Frage 
am Bunde zu täuſchen und die Sache ſo darzuſtellen, als ſtoße 
Preußen bei ſeinen in der Sache gefaßten Entſchlüſſen auf Hinder⸗ 
niſſe von Seiten anderer Bundesregierungen. Es wäre unrecht, 
dieſe durchaus irrige Meinung in das neue Jahr mit hinüber zu 
nehmen. Preußen iſt zunächſt dabei betheiligt, wenn die Ausfüh⸗ 
rung des vom Bunde zu faſſenden Beſchluſſes kriegeriſche Eventualitä⸗ 
ten herbeiführen ſollte, und hat daher auch die Rückſicht anzuſprechen, 
den einzuſchlagenden Weg zu bezeichnen. Oeſterreich und alle Bun⸗ 
desſtaaten — es müßie denn Niederland wegen Luxemburg und Lim⸗ 
burg ſeine Auslaſſung noch vorbehalten haben — habeu ſich bereit 
erklärt, den Anträgen Preußens unbedingt zuzuſtimmen 
und ſie zum einmüthigen Beſchluſſe zu erheben. Wenn 
daher dieſe Entſcheidung noch hingehalten werden ſollte, jo konnte dies 
nur in andern Umſtänden ſeinen Grund haben. Was aber auch 
immer die Urſache fein möge, die übrigen Bundesregierungen tragen keine 
Schuld daran. Ganz im Gegentheil ſind ſie zum Aeußerſten bereit, und 
wenn das Recht der deutſchen Herzogthümer nur mit dem Schwert erkauft wer: 
den könnte, fo ſcheuen fie den Krieg weder gegen Dänemark, noch contra 
quemeunque. Mit dem Aufgebot aller Kräfte werden fie Preußen 
auf den Bahnen folgen, die es zu betreten vorſchlägt, und wenn un⸗ 
geachtet dieſer kundgegebenen Geſinnung das letzte Wort zurückgehalten 
wird, ſo iſt eine Aufklärung hierüber von preußiſcher Seite zu erwar⸗ 
ten, den übrigen Bundesregierungen aber ſoll man nicht nachſagen, 
daß fie den Schritten Preußens irgend ein Hinderniß in den Weg legen. 

Dresden, 3. Jan. [In Betreff der Freilaſſung Telekl's.)] 


iſt in Bezug auf die Begnadigung des Grafen Teleki folgender Er⸗ 

laß geſtern gelangt, den zu veröffentlichen wir ermächtigt find: 
Wien, am 1. Januar 1861. 

Ich habe Euer Excellenz bereits durch den 


„Hechwohlgeborner Freiherr! 


neral⸗Lieutenant v. Schlemüller, zur Zeit Commandeur der Garde⸗Ka⸗ acht 


Telegraphen benachrichtigt, daß der zu Dresden verhaftete und auf Requiſi⸗ 
tion des wiener Landesgerichtes an die kaiſerlichen Behörden ausgelieferte 
Graf Ladislaus Teleki auf Befehl Sr. Majeſtät des Kaiſers geftern feine 
Haft entlaſſen worden iſt. 

„Se. Majeſtät haben den Grafen Teleki vor Ihre Perſon beſcheiden laſ⸗ 


ſen, und der Graf hat in der erhabenen Gegenwart des Monarchen, gegen 
den er ſich durch ſeine en Ju jeit mehr denn 10 Jahren verfehl 
hat, das Verſprechen abgelegt, allen feindſeligen Verbindungen mit dem Aus⸗ 
lande zu entſagen, ſeinen Aufenthalt Innerhalb der Monarchie zu nehmen, 
und vor der Hand ſich jeder politiſchen Thätigkeit zu enthalten. Se. Maje: 
ſtät haben hierauf die ſofortige Freilaſſung des Grafen und die Einſtellung 
jeder weiteren gerichtlichen Verfolgung gegen ihn aus allerhöchſter Macht: 
vollkommmenheit anzuordnen geruht. \ 

„„Die kaiſ. Regierung, als fie benachrichtigt wurde, daß Graf Teleki ſich 
mit einem auf den Namen John Harold ausgeſtellten engliſchen Paſſe in 
Dresden aufhalte, würde geglaubt haben, den VBorturf tadelnswerthe 
Schwäche zu verdienen, wenn ſie ſich nicht daran erinnert hätte, daß zwi⸗ 
ſchen Oeſterreich und den deutſchen Bundesſtaaten ein Vertrag wegen gegen⸗ 
ſeitiger Auslieferung politiſcher Verbrecher beſteht. Sie kannte zugleich z 
gut den feſten und unerſchütterlichen Gorechtigkeitsſinn Sr. Maj. des Königs 
von Sachſen und der kgl. Regierung, um nicht überzeugt zu ſein, daß die 
Regierung Sachſens ſich niemals durch die Scheu vor den Angriffen aufge⸗ 
Atte Parteileidenſchaft werde abhalten laſſen, eine Dertransmäßlgn Verbind⸗ 
lichkeit zu erfüllen. Andererſeits durfte ſie aber auch vorausſetzen, die fol. 
ſächſiſche Regierung werde ihre Aufgabe für erleichtert halten durch die Vor: 
ausſicht, daß das Schickſal des zu Dresden angehaltenen üchtlings nur 
von Neuem Zeugniß geben werde von der Milde und Großmuth unſeres 
edelherzigen Monarchen. > 

„Unſere hohe Meinung von der Gewiſſenhaftigkeit der k. ſächſiſchen Re⸗ 
jerung iſt nicht getäuſcht worden. Meinerſeits aber empfinde ich die innigſte 
enugthuung, indem ich Ew. Excellenz erſuche, die vorſtehende Nachricht 

Herrn Freiherrn v. Beuſt mitzutheilen, der mit der Erfüllung einer ſtaat⸗ 
lichen Pflicht ein ſo edles menſchliches Intereſſe an dem Looſe des dadurch 
Betroffenen zu verbinden gewußt hat. 

„Empfangen Hochdieſelben die Verſicherung meiner vollkommenſten Hoch⸗ 

ung. E Rechberg. 
Sr. des Herrn Freiherrn v. Werner, Excellenz, Dresden.“ 


Oeſterrei cb. 
Wien, 3. Jan. Die heutige „Wiener Zeitung“ zeigt in ihrem 


amtlichen Theile an, daß für den hochſeligen König Friedrich Wilhelm WI 


eine Hoftrauer angeordnet ſei, die von heute angefangen vier Wochen 
dauern werde. Beide Hoftheater bleiben heute geſchloſſen. 


Verona, 26. Dez. Die offizielle Zeitung vom geſtrigen Tage 
enthält nachſtehende Bekanntmachung: 

„Antonio Turcato, Zuckerbäcker und Schuhmacher, von Caſtelfranco, wurde 
überwieſen, mehrere Soldaten zum Treubruch gegen ihren Fahneneid ermun 
tert zu haben, wenn ſchon ohne Erfolg. Nach dem Geſetz wurde derſelbe 
vom Kriegsgericht zum Tode des Erſchießens verurtheil, wetche Sentenz auch 
ſofort am 21. d. in Vicenza vollzogen wurde.“ 5 

Wenn auch die Nothwendigkeit ſolcher Urtheile traurig iſt, ſo iſt 
doch die Oeffentlichkeit, die ihnen gegeben wird, ein Beweis, daß fie 
ſehr vereinzelt ſtehen gegenüber den maſſenhaften Hinrichtungen in bei⸗ 
den Sizilien. Es ſtehen gegenwärtig 183,000 M. im Venetianiſchen, 
nämlich 36 Inf.⸗Regt., jedes zu drei Bataillonen à 1300 Mann; 18 
Jäger⸗Bat., jedes zu 1000 Mann; 52 Bat. Feldartillerie, jede zu 200 
Mann und 200 Pferden; das techniſche Corps zählt 10,000 und di 
Kavallerie 5000 M. Hierzu kommen noch die Beſatzungen der Feſtun⸗ 
gen, die Ambulancen, das Sanitäts⸗Corps und die Marine. Als Re⸗ 
ſerve ſtehen 35,000 Mann in der Gegend von Trieſt, längs der iſtri⸗ 
ſchen und dalmatiniſchen Küſte aufgeſtellt, deren Hauptquartier in Trieſt 
iſt. Ein anderes Corps von 35,000 Mann ſteht in Steiermark, St: 
lyrien und Kärnthen, und hat ſein Hauptquartier in Gratz. Dieſes 
letztere Corps iſt jeden Tag bereit, ins Feld zu rücken, und kann in 
weniger als zehn Tagen am Mincio oder am Po ſtehen. — Einige 
lombardiſche und ſardiniſche Blätter berichteten von Verhaftungen im 
Café militaire (Café Bottegon) dahier wegen verbrecheriſcher politiſche 
Tendenzen ꝛc.; von all dem iſt nichts wahr, alles das ſind Erfindun⸗ 
gen erhitzter revolutionärer Einbildungskraft. (Allg. 3.) 


Italien. 


Das franzöfifhe Geſchwader verharrt noch immer in ſeine 
beſchützenden Rolle vor Gaeta. „Pungolo“ bezeichnet die Zuſagen d 
öͤſterreichiſchen und ſpaniſchen Regierung und die Energie de 


jungen Königin als die Triebfeder des fortgeſetzten Widerſtandes von 


Gaeta; auch ſei, dem Vernehmen nach, Migr. de Merode zu ein 


langen Conferenz, der außerdem nur die Königin und General Bosco 


beigewohnt haben, beim Könige Franz in Gaeta geweſen; um ſiche 


zu gehen, habe man hierauf alle Truppen, bis auf die Ausländer und 
einige ganz zuverläßige Regimenter, im Ganzen 9000 Mann, 
fortgeſchickt, ſo daß die Beſatzung gegenwärtig nur noch aus 9000 
Mann, ſtatt der früheren 18,000 Mann beſtehe. 
gin hat laut der „Opinione Nationale“ allerdings Gaeta verlaſſen, 
aber nur um in Rom Berathung mit der Wittwe Ferdinand's II. 
und Marie Chriſtine zu 
ren. 
Januarswoche angeordneten Abfahrt aller vor Ancona liegenden Ka⸗ 
nonenboote nach Gaeta den Schluß, das franzöfifhe Geſchwader werde 
5005 zu der Ankunft dieſer Fahrzeuge die Rhede der Feſtung verlaſſen 
aben. 
Bombardement von Gaeta Tag und Nacht fortdauert und vom Platz 
aus kräftigſt erwidert wird. 
einer Linie dieſem Schauſpiele parallel ankern, ſehen ruhig zu. Ob⸗ 
gleich in jeder Provinz Italiens ein Bataillon der Nationalgard 
mobil gemacht werden ſoll, ſo wird im Neapolitaniſchen ſich dieſe 
Mobilmachung auf mehrere Bataillone erſtrecken. 
machten Bataillone ſollen vorzugsweiſe aus Freiwilligen beſtehen; 
reichen die Freiwilligen nicht zu, 
gardiſten unter 35 Jahren dieſer Mobilmachung nicht entziehen. Fa⸗ 
rini's Rücktritt von der Statthalterei Süd⸗Italiens gilt nunmehr als 
eine ausgemachte Sache. Man hat ſich jedoch über den Nachfolger 
deſſelben noch nicht geeinigt, da Ratazzi, der geeignetſte Staatsmann 
zu dieſem Poſten, ziemlich kategoriſche Bedingungen ſtellt, auf die 
Cavour indeß des lieben Friedens wegen wahrſcheinlich eingehen wird. 
Unter dieſen Bedingungen bezeichnet man die Ernennung des organi⸗ 
ſatoriſchen Genies Generals della Marmora zum Ober⸗Befehlshabe 
der Süd⸗Armee. Ricaſoli wird ſofort nach Eröffnung des Parla⸗ 
ments ſeinen Poſten in Florenz aufgeben und der Prinz von Carignan 
wahrſcheinlich mit dem Titel eines Vice⸗Königs und dem entſprechen⸗ 
den Hofgepränge in Neapel Reſidenz nehmen. 


Die junge Koͤni⸗ 


i pflegen und dann nach Gaeta zurück zu keh⸗ 
Die „Perſeveranza“ vom 29. Dezbr. zieht aus der auf die erſte 


Die „Sentinelle Toulonnaiſe“ theilt Briefe mit, wonach das 


Die franzöſiſchen Schiffe, welche i 


Dieſe ſo mobil ge⸗ 


ſo können ſich die National⸗ 


Der Prinz iſt in poli⸗ 


tiſcher Beziehung bekanntlich ſehr harmlos, und Ratazzi hat in dieſer 
Hinſicht nicht zu fürchten, in Schatten geſtellt zu werden. 

Nach Berichten aus dem adriatiſchen Meere vom 21. Dezbr. iſt 
die große ſchwimmende Batterie Villafranea am Eingange des Ha: 
fens von Malamocca, den ſie vertheidigen ſoll, aufgefahren worden. 
Dieſes Schiff hat 51 Metres Länge auf 18 Metres Breite. Es iſt 
mit Eiſen beſchlagen und hat 32 Stück, 80pfünder. Seine Mann⸗ 
ſchaft beſteht aus 300 Mann. In Pola baut man zwei andere 
ſchwimmende Batterien, die ebenfalls für Venedig beſtimmt ſind. Sie 
ſollen im Monat Januar fertig ſein. 

Die letzten Berichte aus Neapel ſind vom 26. Dez., Morgens. 
Die Piemonteſen hatten Gaeta ſeit dem 19. ohne Unterlaß bombar⸗ 
dirt. In der oberen Stadt hatte das Feuer große Verheerungen an⸗ 
gerichtet, aber bis dahin noch keine einzige neapolitaniſche Batterie zerſtört. 
Der König und feine Brüder hatten ſeit dem 19. ihr Hauptquartier 
in der Batterie Philippsſtadt aufgeſchlagen. Die Piemonteſen hoffen, 
am 1. Jan. im Ganzen 100 Stück Geſchütze im Feuer zu haben. 


Frankreich. 

Paris, 1. Jan. [Der Neujahrs⸗Empfang.] Heute fand 
in den Tuilerien der offizielle Empfang in der herkömmlichen Weiſe 
ſtatt. Um 11 Uhr empfingen Ihre Majeſtäten die Prinzen und Prin⸗ 
zeſſinnen, die Miniſter, Marſchälle, Ober-Hofbeamten u. ſ. w.; um 
12 Uhr war Meſſe und um 1 Uhr großer Empfang, der erſt um 
24 Uhr zu Ende war. Wie man ſchon im Voraus angekündigt hatte, 
ließ der Kaiſer dieſesmal kein gewichtiges Wort fallen. Auf Lord 

f Cowley's Anrede ſagte er, daß „er Vertrauen in die Zukunft habe, 

da er überzeugt ſei, daß das freundſchaftliche Einverſtändniß der Mächte 
den Frieden erhalten werde“. Ob der Kaiſer hier von einem beſte⸗ 
henden oder einem zu erwartenden freundſchaftlichen Einverſtändniſſe 
ſprechen wollte, weiß man nicht. Der 1. Januar hat alſo dieſesmal 
die Zukunft nicht entſchleiert, wie dieſes 1859 und 1860 der Fall war, 
und man darf daher wohl annehmen, daß Louis Napoleon ſelbſt nicht 
weiß, welche Wendung die Dinge nehmen werden. 

Große Senſation erregte hier Teleki's Begnadigung. Der „Moni 
teur“ brachte die Nachricht zuerſt. Niemand wollte daran glauben; 
man hielt es nämlich für unmöglich, daß Teleki die Begnadigung an⸗ 
genommen habe. Daß die wiener Regierung demſelben die Begnadi⸗ 
gung anbieten werde, wußte man hier und hatte ich Ihnen gleich An- 
fangs geſchrieben. 

— Man iſt eifrig mit der Bildung der vierten Ba⸗ 
taillone beſchäftigt. Es gehen überhaupt, trotz aller Frieden-Sehn⸗ 
ſucht, ſehr kriegeriſche Gerüchte über das nächſte Frühjahr. Man 
ſpricht ſogar von Aufhebung des Loskaufes vom Militärdienſte. Dies iſt je⸗ 
doch weniger wahrſcheinlich; es dient zur Charakteriſtrung der Stimmung, 
daß man ſolche Maßregeln für moͤglich halt. — Es ſoll nun bier be⸗ 
ſchloſſen worden ſein, daß die franzöſiſche Flotte wenigſtens bis Ende 

Januar vor Gaeta bleibt. Daß ſie nicht unmittelbar abberufen wird, 
geht daraus hervor, daß man fo eben neue Vorräthe von Lebensmit⸗ 
teln sc. von Toulon für dieſelbe abgehen läßt. Ein franzöſiſcher Genie: 
Offizier ſoll ſich über die Lage des Platzes und die Chancen der Ver⸗ 
theidigung an Ort und Stelle vergewiſſern und dem Kaiſer darüber 
genauen Bericht erſtatten. Ein franzöſiſcher Arzt jetzt ſteht an der Spitze 
des Spitalweſens in der Feſtung. — Der Geſundheitszuſtand des 

franzöſiſchen Expeditionskorps ſoll, nach Privatberichten aus China, 

| keineswegs ein erfreulicher fein. Es liegt eine Menge Soldaten dar- 

nieder. Der Oberſt vom Genie, Livet, iſt geſtorben; der Chef des Ge: 
N neralſtabes, Schmitz, iſt ſehr gefährlich krank. 

— Ein naher Verwandter Abd⸗el⸗Kader's iſt in Paris ange⸗ 

kommen. Derſelbe überbringt dem Kaiſer ein eigenhändiges Schreiben 

des Emirs, das auf die Maßregel betreffs der Entwaffnung in Syrien 

Bezug hat. Abd el⸗Kader und feine Leute ſollen nämlich von dieſer 

Maßregel nicht ausgeſchloſſen werden, was naturlich dem Emir ſehr miß⸗ 

fällt. Falls er ſich dieſer Maßregel durch eine franzöſiſche Intervention 

nicht entziehen kann, ſoll er Syrien verlaſſen wollen. — Die letzten De⸗ 

peſchen aus China melden, daß die Stadt Peking vollſtändig geräumt wor⸗ 

den iſt. Es ſollen dort keine verbündeten Truppen mehr ſein. Die 

Franzoſen werden in zwei Corps getheilt, von denen das eine ſich 

nach Schanghai einſchifft, das andere in Tientſin bleibt. Die Marine⸗ 

Truppen, die in Schanghai in Garniſon lagen, ſollten nach Saigun 

C(Cochinchina) gehen. — Der Herzog von Malakoff hat ſich heute 

in Marfeille nach Algerien eingeſchifft. Vor feiner Abfahrt beſuchte 

der Marſchall den Prinzen von Würtemberg, der am 30. aus Algier, 

wo er eine wiſſenſchaftliche Reife gemacht hatte, in Marſeille ange: 

kommen war. 

Straßburg, 30. Dez. Der „Straßburger Correſpondent“ nimmt 
heut Abſchied von ſeinen Leſern. Nach einem neunmonatlichen erfolg⸗ 
loſen Wirken ſchließt das Blatt, das hier wenigſtens ganz ignorirt 
wurde, und dem es im Elaß nicht gelang, auch nur einige Dutzend 
Abonnenten zu gewinnen, ſein durch nie offen eingeſtandene Mittel ge⸗ 
friſtetes Daſein. Nie nannten ſich die Redakteure bei ihrem wahren 
Namen.“) Der unbeſcholtene Drechslermeiſter Hirz — als Volksdichter 
bekannt — unterzeichnete. Das Unternehmen, das noch früher ſcheiterte 
als man erwartet hatte, ſoll eine Ausgabe von 70,000 Fr. verurſacht 
haben. (Allg. 3.) 

) Uns wurde ein Herr Wolfers aus Köln a. Rh. als eigentlicher Chef: 
Redakteur des Blattes genannt. 


Großbritannien. 

London, 31. Dez. Die erſte gepanzerte Fregatte Eng⸗ 
lands, „The Warrior“ genannt, iſt geſtern auf der Themſe vom 
Stapel gelaufen. Die Procedur war wegen der ungeheuern Schwere 

des Fahrzeuges und des hartgefrorenen Bodens mit nicht geringen 
Schwierigkeiten verbunden, ging aber ſchließlich doch, im Beiſein einer 
großen Menſchenmenge, ohne Unfall von ſtatten. Der „Warrior“ iſt 

das größte bisher gebaute Kriegsfahrzeug und, mit Ausnahme des 
16 „Great Eaſtern“, um 1500 Tonnen ſtärker, als alle andern bekannten 
Schiffe der Welt. Um die Mitte Juni ſoll er fertig ſein. — Von 
den Miniſtern iſt, außer dem Staats⸗Sekretär des Innern und Lord 
Granville, kein einziger in der Stadt. Letzterer iſt vorgeſtern von 
Paris zurückgekommen, wo er, dem „Court Journal“ zufolge, mit dem 
Kaiſer Napoleon über die neapolitaniſche Frage, zumal über die Zu⸗ 


* kunft des Königs Franz II., conferirte, welch Letzterer den Wunſch 111 


geäußert haben ſoll, im Falle er Gaeta räumen müßte, ſeinen zeitwei⸗ 

ligen Aufenthalt in England zu nehmen. 0 
London, 1. Januar. Den Sonntag über hatte die Königin 

keine Gäſte, aber am Sonnabend waren der Herzog von Nemours 

mit dem Grafen von Eu, dem Herzog von Alencon, der Prinzeſſin 
Margarethe, dem Prinzen und der Prinzeſſin von Joinville und der 
Prinzeſſin France d Orleans in Windſor zu Gaſte; auch Herr Henry 

Loch, der Privatſekretär Lord Elgin's, der bekanntlich die neueſten 
Depeſchen aus China nach England gebracht hatte, war unter den 
Gäſten des Hofes. Prinz Ludwig von Heſſen hatte ſich ſchon Tags 

zuvor verabſchiedet, um ſeine Rückreiſe nach dem Kontinente anzutre⸗ 

4 ten, und wenn die Witterung es geſtattet, es thaut ſeit vorgeſtern ſo 
gewaltig, daß viele Eiſenbahnen überfluthet und die Straßen kaum 
fahrbar find, will die königliche Familie morgen auf ungefähr 14 Tage 
nach der Inſel Wight überſiedeln. 


\ 


ren⸗Gewölbe eine Mappſchachtel, in welcher ſich eine goldene Roſenkette, ca. 
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Amerika. 
New⸗Nork, 15. Dezbr. [Der Verrath Buchanan's.] 


Geſtern Berliner Börse vom 3. Januar 186. 


Abends ſpaͤt langte die Nachricht bier an, daß der Staats⸗Secretair (Mi⸗ 2 = Div. ET 
niſter⸗Präſident) Cass auf ſeinen Sitz in Buchanan's Kabinet verzichtet hat, | rreiw. er „ 1 1850 1. 50 

und zwar aus dem Grunde, weil der Präſident ſich weigerte, die Beſatzung] Staats- Anl. von 1850, e 1 2 6Ya 45 2 bz. 
des Forts Moultrie im Hafen von Charleston zu verſtärken. Es liegen dort B dito Prior B. — 3% 702, b. 
augenblicklich etwa 45 bis 50 Mann; der Beſitz des Forts ſelbſt aber iſt für an dito Prior © .| — | 4.81%, 6. 

die Beherrſchung des charlestoner Hafens unerläßlich. Buchanan wurde zu | Staats-Schuld-Sch. . 0 br ee a 
wiederholtenmalen aufgefordert, ein paar Regimenter nach Charleston zu | Präm-Anl, von ADS 4% 00 f b. r 
ſchicken; in den letzten Tagen wurden dieſe Anforderungen ſeitens feiner Rath: Berus u Neusack. 0 p. Oppeln-Tarnow. | — 425 bz. 

eber immer dringender. 555 nun fand wegen dieſer Maßregel eine Ka⸗ 2 dito dito 094% ba E PA 
inets⸗Sitzung ftatt, welche ſich gegen die Verſtärkung des Forts entſchied £ | Pommersche .. 54%. Be a ae 
und Caſs's Rückttitt zur Folge hatte. Dieſe Weigerung des Präſi⸗ 2 poscnsche ....... 1 leo a dito Prior... — | 4 |85 B 

denten, die erforderlichen Schritte zur Sicherung des Vereinigten Staaten: | &| d 94 1 B. N ER 
Eigenthums zu thun, um die hochverrätheriſchen Plane der Seceſſioniſten im | * | dito neue .... 28.5 e 
Keime zu erſticken, wird voraussichtlich den Bürgerkrieg heraufbeſchwören und . Far u. Neumätk. 4 684g b. Starg.-Posener ..| 876,290 . bz. 

das Land in eine unabſehbare Reihe von Verwickelungen, wenn nicht in Blut- & |Pommersche ..... 454% 6 ges 1 81 54% 2865 bz. 
vergießen und Elend ſtürzen. Denn die ſüd⸗caroliniſchen Heißſporne müßten] Z }Bosensche . . 43 5. e 

ihrer ganzen Vergangenheit untreu werden, wenn ſie dieſe indirecte Erklä⸗] 2 Wenk u bein. 4 0% G. dito III. Em. — 4 84½% B 

rung des Präſidenten, daß fie von ihm nichts zu fürchten haben, nicht ver⸗ E |Sächsische.......| 4 951, bz. ERDE 

ſtänden und das Fort nicht ſofort überfielen, wo ihnen jetzt kein erheblicher? |Schlesische ...... 4 % B. F 
Widerſtand droht. Zur größeren Sicherheit ſchreibt der Kriegs⸗Sekretär] Goat — „ He e Wa e 


Tloyd nach Charleston, daß, ſo lange er im Amte ſei, kein Vereinigter⸗ 
Staaten⸗Soldat in den Süden geſchickt werden ſolle. Der Finanz⸗Miniſter 
Cobb erklärt, daß ihm die Pflicht gegen ſeine Geburtsſtadt Georgia nicht 
erlaube, länger im Cabinet zu bleiben, und dankt zu einer Zeit ab, wo ſeine 
und ſeiner Collegen Maßregeln die Vereinigten⸗Staaten⸗Bonds auf 85 herun⸗ 
tergedrückt haben, während fie bei ſeinem Amts⸗Antritte 116, ſtanden. 
Der Unter ⸗Staatsſekretär Tres cott reichte ebenfalls ſeine Ent⸗ 
laſſung ein, da er in ſeine Heimath Süd⸗Carolina zurück und 


1859| F. 
Berl. K.-Verein..| 5 
Oesterr. Metall. .....| 5 411, B. Berl.-Hand.-Ges. 9 
dito 54er Pr.-Anl. 56 etw. bz. Berl. W.-Cred. G. 
dito neue 100.-fl.-L. 
dito Nat.-Anleihe. 
Russ.-engl. Anleihe .. 
dito 5. Anleihe... 


Ausländische Fonds. 
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bz. Braunschw.Bank 
49%, à 49 bz. u. B. 


4 
Bremer 5 5 
Coburg. Credit-A.| 2 
4 93 G. 
4 69%, à 69 bz. u. B. 
— 10 etw. bz. u. G. 


1 Darmst. Zettel-B. 
dito poln. Sch-Obl. Darmst. (abgest.) 


Poln. Pfandbriefe ... Dess. Creditb.-A. 
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4 
ihr bei der beabsichtigten Seceſſion helfen müſſe. Wenn dieſe Handlungs: | „ne 10 1. 454% b. Disc-Om.-Antht. 4 | 4 84% ba. u. G. 
weiſe des Kabinets kein prämeditirter Zuge iſt, ſo bat ee r ed, 
es nie einen gegeben. Sogar dieſer Cass, der bisher in allen Stücken dito 4 200 El. — 123 6. Hamb. Nrd. Bank] 44 4 [771, 6 
der getreue Diener und Speichellecker des Südens war, ſchämt ſich der ihm . DR av: Dr „ Ver. „ 4 487% k. 
zugemutheten Rolle und erinnert ſich im letzten Augenblicke feiner amtlichen ———— —— e ie ER 
Thätigkeit der jo lange vernachläßigten Pflicht gegen fein Vaterland. So⸗ r Luxembrg. „ 4480 = 
bald Buchanan die Energie bewies, welche Jackſon 1832 Calhoun gegenüber er Magd. Priv. „ | 34] 4 [78 B 
zeigte, ſobald er ein paar Kriegsihiffe nach Charleston und Savannah] Aach.-Düsseld...| 3113,17 bz. ee ef ** 
ſandte und die Beſatzung der ſüdlichen Forts verſtärkte, war an einen Aus: | Analr. Aattecdam] 6 4 104% be. ( b. 7½ (Pester. Cratb.-A.| 6 | 5 1521, 481 h ba u. B. 
bruch von Feindſeligkeiten nicht zu denken. Durch Buchanan's Verrath aber | Berg. Märkische. 4% 4 f „pe 6. P. big ||Pos. Prov.-Bank | 4 | 4 [17% B. 
ftellt ſich die Sache anders. Jetzt wird im Süden ganz ungefährlich Revg. Berlin-Anhalter 44 4 |108 eos ba, e 
f i N 1 erlin-Hamburg. 52. rei) 5 
lutiͤnchen geſpielt, wäre es auch nur, um den Norden zu einem Compromiß | gen ec. ed 0 ee Thüringer Bank | — | 4 |48 G. 
zu zwingen — zu einem Gompromiß, welcher alle Früchte des jüngiten Sie: | geri Stetuüner .| 54 4 |101 ba. tinct. Div., | Weimar, Bank. Sal 4 AB. 
ges gern hingeben wird, um nur Ruhe zu gewinnen und ungeſtört weitere] Bresiau-Freibrg. 4 |81 à 80 bz. Wechsel-Course. 
18 Fra zu können. Das iſt aa der Dinge, er 48 * 1 . 124 etw DR Amsterdam . . 1 1 10 ba. 
mit ziemlicher Gewißheit vorausſagen Ä Hai: Aa 1 240 A b ER 89 N 
a Breslau, 4. Jan. [Eiſenbahnverſpätung.] Ueber Nacht hat al ee . el 
wieder ein e e . 1 e berliner 9 15 Hecklenburger.. i 15 4 2 Wien er. Wan 1 5 ba. 
zug um % Stunden verjpätet, und zwar um 7% Uhr jtatt um ahr Te W 2 u. 6 % bz. 
Fr hier eintraf. Die geittigen Abendzüge kamen, mit Ausnahme des eee De C 
oberſchleſiſchen Schnellzuges, welcher „ Stunde verſäumte, faſt rechtzeitig an. N.-Schl.-Zweigb. 7 12 — — to. 2 M80 % G. 
— Wie wir hören, iſt vorgeſtern wieder ein ganz außerordentlicher Schnee: N 1 1 42%, 4 42 bz. u. B. . a. M.. ei 575 
fall am Rhein vorgekommen, der mit einem heftigen Sturme verbunden Obers les. 4. 6 f 80, 5. „ 
war, welcher ſogar die Telegraphenſtangen umwarf und den Telegraphen-] dito B. 12 45 10815 6. Bremen 8 T. 108 , bz. 


*) Der jetzt fällige Coupon wird bis zum 15. d. Mts. in Berlin bei Hrn. Jos. Jaques 


verkehr momentan hemmte. 
bezahlt. 


Breslau, 3. Jan. (Diebſtähle.] Geſtohlen wurden: Nikolaiſtraße 32 
ein ſchwarze Atlas⸗Mantille mit ſchwarzſeidener Gimpe und der l. Spitzen 
beſetzt, ein lila, braun⸗ und ſchwarzgeſtreifter ſeidner Shawl mit breiten ſei⸗ 
denen Franſen, ein zertrennter Frauenrock von ſchwarzem Toill, ein weißes 
Batiſt⸗Taſchentuch mit breiten Spitzen, Dutzend ungejäumte weißleinene 
Taſchentücher, roth gez. C. H. I bis 6 (gothiſch), „ Did. weißleinene Hand: 
tücher, neu und noch nicht auseinander geſchnitten, eine Elle neuen, gelb und 
ſchwarz geſtreiften Kattun, ein Broſche von Neugold, in Form einer Bretzel, 
ein Paar dergl. Ohrringe und ein dergl. Fingerring, letzterer mit einem 
rothen Steine verſehen; am Rathhauſe 15 aus dem Gold⸗ und Silberwaa⸗ 


Berlin, 3. Jan. Das wiener Telegramm, das den unerwarteten Ent⸗ 
ſchluß des Grafen Rechberg, an der Spitze der Staatsregierung zu verblei⸗ 
ben, meldete, kann kaum den einzigen Beweggrund für die außerordentliche 
Flauheit der heutigen Börſe dargeboten haben. Der empfindliche Druck, der 
beſonders auch auf allen inlandiſchen Effekten laſtet und namentlich preußi⸗ 
ſche Anleihen ſtark afficirte, läßt vielmehr vermuthen, daß Beſorgniſſe ande⸗ 
rer Art, die mit der Organiſation des öſterreichiſchen Miniſteriums nicht im 
Zuſammenhange ſtehen, mitwirkend waren. Zahlreiche Gerüchte, die zum 
Theil in ſehr abſurder Form auftraten, ſprachen wenigſtens dafür, daß nä⸗ 
her liegende Befürchtungen im Hintergrunde ſtehen. In der That treffen 
alle Verſicherungen darin zuſammen, daß an entſcheidender Stelle ernſte 
Vorkehrungen zur, Sicherheit des Landes für kriegeriſche Eventualitäten ge⸗ 
troffen werden, die nach ihrer finanziellen Seite hin allerdings dazu ange⸗ 
than ſind, die Aufmerkſamkeit der Börſe auf eine beunruhigende Art wach 
zu erhalten. Jedenfalls ſind aber neue Ereigniſſe nicht eingetreten, welche 
die in der Situation liegenden Möglichkeiten in W Zeit mehr als bis⸗ 
ber zu Gewißheiten erhoben hätten, und liegt ſchon eshalb für jetzt keine 
Veranlaſſung vor, ſich geſteigerten Befürchtungen hinzugeben. 


Indeſſen haben wir die Thatſache zu bekunden, daß die Börje uns heute 
flauer als ſeit langer Zeit erſchienen iſt. Namentlich die preußiſchen Effekten 
wurden durch fire Ausbietungen auf längere Termine gedrückt, jo daß ſich der 
Deport für 44% Anl. pr. ult. Febr. auf 114 % ſteigerte. Die Tagescourſe 
blieben für Anleihen die geſtrigen, waren aber kaum zu bedingen, und auch 
für Pfand: und Rentenbriefe bielt es ſchwer, einen Käufer zu finden, nur 
pommerſche und ſäͤchſiſche Pfandbriefe erhielten ſich beliebt und gefragt. Der 
Geldmarkt war, da Disconten durchaus vermißt wurden, willig und für 
feinſte Briefe mit 3 % aufs , * . 

Für Wechſel herrſchte Kaufluſt, die zu ziemlich belangreichen Umſäͤtzen 
führte, beſonders waren Holland, Banco, London, Paris, Augsburg und 
Frankfurt 3 55 Wien war ſehr matt, Petersburg ließ ſich haben und 
begeben. Kurz London wurde anfänglich mit 5% Zinſen e ſpäter 
ſetzte man Summen auch zu 4% % um und blieben eher bgeber; bei lan⸗ 
gem ſtellte ſich der Zinsfuß auf 5 %, bei ſehr weiten Sichten auch darüber; 
der 3 bon für Paris ſtellte ſich auf 4½ . Die Courserhöhungen betru⸗ 
en bei Holland %, Banco 4, London % Sgr., Paris %, Petersburg % 
gegen geſtern 4 — 7 niedriger), Bremen %, Warſchau 7, gegen geſtern %. 
Kurz Wien gab im Vergleich zur letzten Wechſeltagsnotiz 1% Thlr. nach, 
langes 1% Thlr., gegen geſtern ſind die Rückgänge faſt die gleichen. 

(Bank- u. H.⸗3.) 


% Elle lang, % bis 1 Zoll breit und 5 Dukaten ſchwer, und ein goldener 
Uhrſchlüſſel mit Emaille befand; Tauenzienſtraße 71 ein dunkelbrauner Pelz: 
Kragen, ein ſchwarzer . rother Seide gefuttert, ein weißes Spiegel⸗ 
tuch, eine ſchwarze Spitzen⸗Mantille mit ſchwarzſeidenen Franſen beſetzt, zwei 
Frauenmäntel von ſchwarzem Tuch mit Moirs beſetzt, einer derſelben mit 
Capuchon und ſeidenen Quaſten, ein Frauen⸗Oberrock von ſchwarzem Twill 
mit Sammetkragen, Sammetbeſatz und weiten Aermeln, ein rauen⸗Oberrock 
von lila Batiſt, mit hellfarbigen Punkten, Rock und Aer el mit Krauſen 
beſetzt, ein grüner Frauenrock mit ſchwarzen und gelben Streifen, eine Frauen: 
Heid: Taille von ſchwarzem Kamelot, ein roſakattuner Frauen⸗Ueberrock, zwei 
neue weiße geſtickte Unterröcke, ein weißer Unterrod von Shirting mit brei⸗ 
ten Krauſen, ein weißer Parchent⸗Unterrock, ein Doppel⸗Unterrock von Shir⸗ 
ting, ein Paar weiß und grauwollene Unterärmel, mehre weiße Unterärmel 
und Kragen, mehre Schürzen von verſchiedener Farbe und Form, ein Stück 
Zeug von braunem Lama und ein weißer Strohhut mit weißen Roſen und 
weißem Bande garnirt. Gartenſtraße 19 ein Biſampelz mit Biberkragen 
und hellgrauem Tuchüberzuge, im Werthe von ca. 60 Thlen. : 
Verloren wurde: Ein Portemonnaie mit circa 2 Thlr. Inhalt. 
Gefunden wurden: 9 Stück Schlüſſel, wovon 7 Stück i 
den; ein weißes Taſchentuch. (pol.⸗Bl.) 


Breslau, 4. Jan. en lee Geſtohlen wurden: Weißgerbergaſſe 
Nr. 33, ein Paar Parchent⸗Unterhoſen und ein Mannshemde; Nikolaiſtraße 
Nr. 52, eine goldene Anker⸗Uhr von mittlerer Größe, ciſelirt, mit weißem 
Zifferblatt, römiſchen Zahlen, innerhalb mit goldenem Deckel, gez. „Tobias 
London“, im Werthe von circa 30 bis 50 Thlr.; aus einem in der Gar⸗ 
tenſtraße belegenen Reſtaurations⸗Lokale ein mit hellblauem Tuch überzoge: 
ner ſchwarzer Pelz, mit Griesfuchskragen und länglichen Knöpfen verſehen; 
Huben Nr. 1, eine Quantität geräuchertes Schwernefleiſch; Karlsſtr. Nr. 30, 
ein meſſingener Mörſer und ein dergleichen Leuchter; im Saale des Tem: 
pelgartens, einem jungen Manne aus der Taſche ſeines Rockes ein buntes 
Taſchentuch, gez. R. S.; im hieſigen Kane einer Dame aus der Ta- 
ſche ihres Kleides 10 Thlr. in J Thalerſtücken; Vorwerksſtr. Nr. 29 b, eine 
eingehäuſige filberne Taſchenuhr. . g 1 . 
Eingefunden hat ſich am 2. d. M., ace 2 bei Quinte, ein 
brauner Jagdhund mit weißer Bruſt und geſchlitzten Ohren. a 
Berichtigung.] In der geitrigen Nummer iſt unter: „Polizeiliche 
Nachrichten“ (Feuersgefahr u. ſ. w.) ſtatt Schweidnitzerſtraße „Scheitniger⸗ 
ſtraße“ zu leſen. (Pol. Bl.) 


— RL FR SE RN a ee änte 
Telegraphiſche Courſe und Börfen-Nachrichten. 
Paris, 3. Jan., Nachm. 3 Uhr. Das Bülletin im heutigen „Moni⸗ 

teur“ dementirt das Gerücht von einer bevorſtehenden Anleihe, Die Zproz. 

eröffnete zu 67, 40, ſtieg auf 67, 75, fiel auf 67, 35 und ſchloß ſehr matt 

zur Notiz. Schluß⸗Courſe: Zprz. Rente 67, 40. 4 proz. Rente 96, 50. 

Zproz. Spanier —. Iproz. Spanier —. Silberanleihe —. Oeſt. Staats- 

Credit⸗mobilier⸗Aktien 712. Lombard. Eiſenbahn⸗ 


Eiſenbahn⸗Aktien 472. d 

Aktien —. Oeſt. Kredit⸗Attien — 5 
Börſe feſt, für Conſols Käufer. 
Mexikaner 21%. Sardinier 82. 


London, 3. Jan., Nachm. 3 Uhr. 
Conſols 92%. [proz. Spanier 40%. . 
Sproz. Ruſſen 105. 4 proz. Ruſſen 92. Der Dampfer „Magdalena“ iſt 
heute Morgen 6 Uhr aus Rio Janeiro angekommen. 

Wien, 3. Jan., Mittags 12 Uhr 30 Min. Valuten begehrt. Sproz. 
Metallig. 61, 50. 41 proz. Metall. 52, —. Bankaktien 720. Nordbahn 
196, 50. 1854er Looſe 84, 50. National⸗Anlehen 73, 30. Staats⸗Eiſenb.⸗ 
Aktien⸗Cert. 275, 50. Creditaktien 155, 30. London 147, —. Hamburg 
„—, Paris 58, 50. Gold —, —. Silber -,—, Eliſabetbahn 179, —. 
Lomb. Eiſenbahn 180, —. Neue Looſe 106, —. 1860er Looſe 82, — . 

ankfurt a. M., 3. Jan. Nachm. 2 Uhr 30 Min. Oeſterreichiſche 
Effekten auf niedrigere Wiener Courſe rückgängig. — Schlußs⸗Courſe: 
Ludwigsh.⸗Bexbach 125%. Wiener Wechſel 77%. Darmſt. Bankaktien 
170. Darmſt. Zettelbant 23544. öprz. Metall. 41 85 4 M prz. Metall. 33%. 
1854er Looſe —. Oeſt. National⸗Anleihe 47%. Oeſt.⸗Fränz. Staats⸗Ciſenb.⸗ 
Aktien 220. Oeſterr. Bank-Antheile 551. Oeſterr. Credit⸗Aktien 120%, 
Neueſte öſterr. Anleihe 55. Oeſterr. Allſabet⸗ Bahn 117. Rhein⸗Nahe⸗Bahn 


Pfd. 55 1 en loco 79—80pfd. l. Thlr. pr. 2000 Pfd. bez., Uu 
an.⸗Febr. un 15 Pr 
N 504 — 7 Thlr. bez., Br. und Gld., Mai⸗Juni 50%—% Thlr. 


28 Thlr. e zum 5 Thlr. bez. — 


Febr.⸗Mär 
I, d 214% Thlr. Dez., 


. ———— 
Breslau, 4. Jan. [Produktenmarkt. Sehr geringen Geſchäft 
in allen Getreidearten durch ſchwache Zufuhren wie gleichem Angebot von 
Bodenlägern, und Preiſe ziemlich unverändert. — Oel⸗ und Kleeſaaten be⸗ 
hauptet. — Spiritus matter, pro 100 Quart loco 20%, Januar a B 
Sgr. 5 gr. 
84 88 9 97 Winterraps 85 88 90 95 97 
80 85 90 94 Winterrübſen 80 84 87 89 91 
68 72 7678 Sommerrübſen 75 80 84 86 88 


Weißer Weizen 
Gelber Weizen 
Brenner⸗Weizen 


22. inz⸗Ludwigsb. Litt. A. 97%. l 0 
een, 139 Jan Nachm. 2 führ 30 Min. Durchgehends in flauer[ Roggen. . . 58 69 62 64 Schlagleinſaat 70 75 80 85 90 
Stimmung. Schluß⸗Courſe: National⸗Anleihe 49. Oeſt. Credit⸗Aktien] Gerſte 8 52 > 1 Alt. 


Hafer 


{ Y: ddeutſche Bank 79%. Wien —, — 2 
51. Vereinsbank 98½. Norddeutſch u Aebi 


amburg, 3. Jan. [Getreidemarkt.] Weizen loco und ab aus: 
wärs feſt ei 8 ua loco ftille, ab Königsberg pr. Frühjahr nur 
ſehr einzeln zu 82 Verkäufer, zu 81 ½ Käufer. Oel pr. Jan. 25%, pr. 
Frühahr 26. Kaffee unverändert, ruhig. Zink ſtille. 
Livervool, 3. Januar. [Baumwolle.] 6000 Ballen Umſatz 
Preiſe gegen geſtern unverändert. 


Futtererbſen .. 54 56 58 60 Weiße dito 12 — 
Wicken 45 50 53 56 Thymothee. . . 8 9 10 10% 11 


Verantwortlicher Redakteur: R. Bürkner in Breslau. au. 
Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Bresl 


62 66 68 70 e an 9750 


